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Telegramme
Gastein 11 Juli Se Majestät Kaiser Wilhelm

wird hier am 14 d Nachmittags erwartet
Koblenz 11 Juli Das heutige Bulletin über das

Befinden Ihrer Majestät der Kaiserin lautet Trotz einer
etwas weniger guten Nacht ist das Befinden Ihrer Majestät
der Kaiserin ein befriedigendes Ihre Majestät konnten
heute auf kurze Zeit sitzende Stellung einnehmen

Berlin 11 Juli S M Kanonenboot Nautilus,
4 Geschütze Kommandant Korv Kpt Chüden ist am
11 Juli c in Aden eingetroffen und beabsichtigte am 14
d Mts die Heimreise fortzusetzen

Kiel 11 Juli Se königl Hoheit der Prinz Wil
helm ist heute Vormittag hier eingetroffen und am Bahn
hose von dem Prinzen Heinrich dem Erbgroßherzog von
Oldenburg und dem Vize Admiral Batsch empfangen
worden Vom Bahnhöfe aus begab sich Prinz Wilhelm
unter enthusiastischen Zurufen der zahlreich anwesenden Be
völkerung durch die festlich geschmückten Straßen der Stadt
nach dem Schlosse

Das deutsche Uebungsgeschwader ist heute hier
eingetroffen und hat in der Wyker Bucht Anker geworfen

Dresden 11 Juli Der Professor an der hiesigen
Kunstakademie Hermann Nicolai ist gestorben

Mannheim 10 Juli Der vom hiesigen Schwur
gericht wegen Mordes zum Tode verurtheilte Thomas
Höfling wurde vom Großherzog zu lebenslänglicher Zucht
hausstrafe begnadigt

Hamburg 11 Juli Der Dampfer Vandalia ist
gestern Morgen geschleppt von den Dampfern Conqueror
und Expreß, in Greenock eingetroffen An Bord Alles
wohl Nach der Reparatur wird die Vandalia am 18 d
nach New Iork abgehen

Wien 11 Juli Heute wurden die Presse, das
Fremdenblattt die Deutsche Zeitung das Extrablatt

die Wiener Allgemeine Zeitung und die Tribüne wegen
Veröffentlichung von Berichten über die gestrige Versammlung
des deutschen Wandervereins in Purkersdorf konfiszirt

Bukarest 11 Juli Der bulgarische Ministerprä
sident Ernroth ist gestern hier eingetroffen Fürst
Alexander von Bulgarien wird heute in Rustfchuk erwartet
und begiebt sich von dort nach Sistowo wo er voraussicht
lich am Dienstag eintreffen wird

Toulon 11 Juli Das für Gabes bestimmte Panzer
geschwader ist gestern ausgelaufen General Logerot ist
in La Goletta angekommen und wird das Kommando über
die Truppen in Tunis übernehmen

Washington 11 Juli Präsident Garsield hat
auch die letzte Nacht gut verbracht die Besserung schreitet
beständig fort

Politisches Tagesbild
Siehe auch vorstehende Telegramme

Berlin 11 Juli Die über Angelegenheiten der
Marineverwaltung in der Regel gut informirte Kreuz
zeitung bestätigt anderweiten Meldungen gegenüber daß
die Stellung des Marinemiiiisters v Stosch befestigter ist
als je

Trier 8 Juli In der Saar und Moselzeitung
lesen wir folgenden Abschied des jetzigen Oberpräsidenten
v Sachsen Herrn von Wolff an seinen bisherigen Re
gierungsbezirk Nachdem Se Majestät der König aller
gnädigst geruht hat mir einen anderen Wirkungskreis an
zuweisen lege ich mit dem heutigen Tage mein hiesiges
Amt nieder Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß
bringe ist es mir Bedürfniß allen Behörden und Beamten
für das mir stets bewiesene bereitwillige Entgegenkommen
wie für die mir gewährte wirksame Unterstützung und den
Bewohnern des Regierungsbezirks für vielfache Beweise des
Vertrauens und Wohlwollens meinen aufrichtigsten und
wärmsten Dank zu sagen Nicht leichten Herzens scheide
ich aus der mir lieb gewordenen neunjährigen Amtsthätig
keit in einem in vieler Hinsicht gesegneten Landestheil dessen
fernerem Gedeihen meine trenesten Wünsche und meine
regste Theilnahme gewidmet bleiben v Wolfs

In Bremen hat am vergangenen Donnerstag eine
Versammlung des sogen Reichsvereins stattgefunden in
welcher H H Meier als Kandidat für den künftigen Reichs
tag aufgestellt worden ist

In Oesterreich will die durch das brutale Auftreten
des Prager Ezechenthums erzeugte Aufregung der deutschen
Bevölkerungselemente noch immer kein Ende nehmen und
hat die Behörde gestern eine Reihe der hervorragendsten
wiener Blätter wegen ihrer übereifrigen Parteinahme in
der Tagesfrage mit Beschlag belegen müssen

Dem in Brünn erscheinenden Mährischschlesischen
Korrespondenten wird aus Prag telegraphirt die Nach
richt von der Ernennung Kraus zum Statthaltereileiter
habe dort das Gefühl größter Befriedigung hervorgerufen
Man halte die Aera nationaler Hetzereien Terrorismus
und Straßmfkandale als beendet und sehe einer ruhigen
besseren Zukunft entgegen

Die Nachrichten aus Nord Afrika lauten nicht
derartig um die französische Regierung aller Sorgen zu
entlasten und der Telegraph spricht von abermaligen Trup
pennachschüben zunächst nach dem Süden von Tunesien
Außerdem hält sich das in Toulon statiouirte Panzerge
schwader bereit sofort nach dem Golf von Gabes abzugehen
Bei Sfax welches am 8 bombardirt wurde halten die
Insurgenten begünstigt durch die einer französischen Landung
hinderlichen Terrainverhältnisse Stand Daß Bou Amena

der Führer des algerischen Aufstandes von neuem zur
Offensive übergegangen sei wird zwar offiziös dementirt
aber dies Dementi verfehlt bei der mißtrauisch gewordenen
öffentlichen Meinung seinen Zweck Ueberdies gefallen sich
Blätter von der Tendenz und dem Einflüsse der Rep fr
in oppositionellen Kritiken der gonvernementalen Taktik und
beschuldigen das Kabinet mit der Wahrheit hinter dem
Berge zu halten Man signalisirt das Bevorstehen weite
rer parlamentarischer Interpellationen betreffs der Zustände
in Algerien

Einem offiziösen Telegramm aus Madrid gemäß
erkennt die französische Regierung den aus Südalgerien ge
geflüchteten Spaniern einen Anspruch auf eine Indemnität
nicht zu da ein solcher den von einem Kriegsunglück oder
sonstiger toree mg sure in Mitleidenschaft Gezogenen völ
kerrechtlich nicht zustehe Dieselbe These sei nach dem
Kriege von 1870/71 von Herrn Thiers und auch später
als Franzosen für die ihnen durch den Karlisten Aufstand
zugefügten Verluste eine Entschädigung von der spanischen
Regierung verlangten von dieser vertreten worden Da
gegen sei die Republik bereit den unglücklichen Spaniern
welche der algerische Aufstand um ihr Brot gebracht so
ausgiebige Unterstützungen angedeihen zu lassen als ihre
Mittel nur immer erlaubten

Aus der Gewerbe u Industrie Ausstellung

Die Töpferei zu Bürget bei Jena
Aus der Magdeb Ztg

Wer die Gruppe der Thonwaarenindustrie der Hallenser
Industrieausstellung durchwandert wird in der Ecke wo
sich die beiden Seitenhallen treffen einen hohen Aufbau
von allerlei grünen und bunten Töpfen Kannen Büchsen
Blumentöpfen Schalen u s w antreffen Gegenstände
die sowohl durch ihre schönen Formen wie durch ihre
brillante Farbe und Glasur auffallen Wir haben die
Ausstellung der bürgeler Töpferwaarenindustrie vor uns
eine Ausstellung die um so anziehender ist als die ausge
stellten Gegenstände ungemein billig und daher auch dem
Unbemittelten für wenig Geld leicht zugänglich sind Der
Aufschwung welchen die Thonwaarenindustrie unseres
Vaterlandes innerhalb der letzten 8 Jahre unter Anlehnung
an die englischen französischen und italienischen Bestrebungen
und Erfolge auf diesem Gebiete genommen hat ist ja
wollen wir es offen gestehen der gewöhnlichen Gebrauchs
waare wenig oder fast gar nicht zu Gute gekommen Es
lag an der aristokratischen Auffassung welche man mit dem
Begriff Kunstgewerbe verband es lag anderseits an den
pekuniären Opfern welche die Thonwaarenfabriken um sich

Eine Reise um den Finger einer Marquise
Ans dem Französischen

Die Marquise de Luxale ruhte in ihrem großen Lehn
stuhl von einem großen Kreise junger Frauen liebenswür
diger Kavaliere umgeben Die Marquise war sechzig Jahr
alt und liebte die Konversation sie unterhielt sich aber so
gut daß ihre Redseligkeit Allen erwünscht war Man
hörte sogar mitten im Tanzen aus um ihr zuzuhören
wenn sie die tausend Anekdoten aus der Zeit der Regent
schaft erzählte und die Galatoiletten der Damen am Hose
beschrieb

Der Doktor Prcmareh war eben in den Salon ein
getreten es herrschte tiefes Schweigen in demselben

Ich suche vergeblich nach irgend Etwas was ich
Ihnen erzählen könnte, sagte die Marquise ich weiß
nichts mehr

Gar nichts fragte der Doktor Suchen Sie in
Ihren Erinnerungen

Das hilft mir nichts ich bin mit meinem Vorrathe
zu Ende

Soll ich Ihnen helfen fragte der Doktor
Weshalb erzählen Sie nicht selbst
Wollen Sie mir die Urkunden dazu liefern

Der Doktor ergriff bei diesen Worten die noch immer
schöne Hand der Marquise und bemächtigte sich des vierten
Fingers

Wir bemerken jetzt drei Ringe an diesem Finger
drei der Gestalt und der Arbeit nach verschiedene Ringe

Gestatten Sie mir eine Reise um diesen zarten Fin
ger zu unternehmen

Doktor rief die Marquise Sie sind von einer
Indiskretion

Oh schelten Sie mich nicht im Voraus ich werde
nur mit Ihrer Erlaubniß sprechen meine liebe alte
Freundin

Wohlan denn, sagte die Marquise Sie haben die
Neugierde aller dieser Damen erregt ich will es daher ge
statten

Es ist nun wohl an dreißig Jahren her, begann

der Doktor ich war damals erster Arzt an einer fafhio
nablen Heilanstalt wo man alle Modekrankheiten behan
delte den Spleen die Vapeurs und alle die distinguirten
Leiden die je Hippokrates kurirt hat die Nervenleiden
Madame la Marquise von ihren Freunden und Ver
wandten entfremdet hatte sich auch dorthin geflüchtet
schön frisch und blühend wie eine Rose liebenswürdig und
heiter hätte sie der Anstalt als Prospekt dienen können

Schmeichler I unterbrach ihn die Marquise
Auch erwarb sie sich, fuhr der alte Doktor fort

in kurzer Zeit zahlreiche Freunde Unter den Damen
welche ihre Gesellschaft aufsuchten bemerkte man besonders
Lady Harriet Bell eine blonde Wittwe eine bezaubernde
Engländerin des Pinsels eines Lawrence würdig Sie be
saß eine sentimentale Natur eine glühende Phantasie welche
die Romane außerdem noch erhitzt hatten Uebrigens hatte
sie ein ausgezeichnetes Herz ein reiches Gemüth eine ge
diegene Bildung kurz Alles was eine Frau interessant ma
chen und ihr die Bewunderung der Welt eintragen kann

Eines Tages ich entsinne mich dessen als wäre es
gestern brachte man mir einen jungen Mann der meiner
Sorgfalt auf das Wärmste empfohlen war Er war fast
bewußtlos in einem Wagen nach der Heilanstalt gebracht
worden Sobald ich seine Ankunft erfuhr begab ich mich
zu ihm Eine alte Dame saß weinend an seinem Bette

Mein Herr, sagte sie ich habe mich mit einem
Briefe des Herrn Präfekten von M versehen der Ihnen
mein Kind empfiehlt Ich bitte nur daß man in Bezug
auf ihn eine unvermeidliche Vorsicht gebrauche daß man
nie suche seinen Namen zu erfahren

Madame antwortete ich die Empfehlung meines
intimsten Freundes des Präfekten von M genügt mir
vollkommen Nun zu dem Kranken

Ich untersuchte ihn er befand sich in einem Znstande
momentaner geistiger Störung der Puls war sehr beschleu
nigt die Haut brennend heiß

Ich werde ihm zur Ader lassen
O großer Gott rief die alte Dame Blut

Hüten Sie sich wohl Herr Doktor er würde unter Ihren
Händen sterben

Er ist noch stark nnd kräftig ein Aderlaß kann nur
den besten Erfolg haben

O mein Herr, rief nochmals die Mutter um des
Himmels willen nur keinen Aderlaß nur keine Operation

Madame, antwortete ich ihr ich allein kann hier
beurtheilen was für den Kranken paßt Wenn ich nicht
frei handeln darf so bleibt es Ihnen unbenommen Ihren
Sohn anderen Händen anzuvertrauen

Die arme Frau bemerkte daß sie mich verletzt hatte
und entgegnete

Wohlan mein Herr handeln Sie wie es Ihnen ge
fällt aber lassen Sie ihn nur nicht sehen was Sie vor
nehmen ich bitte Sie inständig darum

Ziehen Sie sich zurück Madame es darf jetzt Nie
mand dem Kranken nahen ich allein will ihn beob
achten und aus seinen Geist und sein Gemüth einzuwirken
suchen

Die gute Frau reiste wieder ab indem sie mir tausend
Vorschriften machte und mir die größte Diskretion empfahl

Der Kranke hatte noch immer die Wuth im Auge und
den Schaum vor dem Munde Er sah weder was um
ihn her vorging noch hörte er was gesprochen wurde

Ich ließ ihm zur Ader
Als die Operation vorüber war kehrte er zum Be

wußtsein und zur Vernunft zurück Er fragte mich
Wohin hat man mich gebracht Bin ich im Hotel

de Ville Bin ich auf dem Schaffst Ist das Todes
werkzeug bereit

Hier ist von alledem nichts zu finden, sagte ich ihm
Hier sind nur Leute die Sie recht gut pflegen wollen die

Sie heilen werden
Wer sind Sie denn Sie
Ich bin nur Ihr Arzt
So Wohlan denn ich werde Ihre Vorschriften be

folgen aber kein Schaffet nicht wahr
Welche Thorheit Verscheuchen Sie alle derartigen

Gedanken aus Ihrem Geiste In Ihrem Alter pflückt man
in der Welt nur Blumen

Blumen wiederholte er mit dem Tone eines fröh
lichen Kindes



der neuen verbesserten Fabrikation anschließen zu können
bringen mußten So sahen wir auf den verschiedenen Aus
stellungen wohl kostbare Majoliken Fliesen Craquels Por
zellane Majolika Oesen u s w, wir sahen aber keine
gewöhnliche Waare bei der sich das Bestreben offenbarte
nach den Worten billig und gut zu handeln Es ist
das Verdienst der großherzoglichen Regierung zu Weimar
den Beweis geliefert zu haben daß bei einem vernünftigen
Vorgehen auch nach jenen Worten gehandelt werden kann
und daß es möglich ist in der That eine demokratische
Kunst zu schaffen die ohne auf den Reiz der Schönheit zu
verzichten ins Volk ins Leben in die Hütte der Armen
hineindringen kann verschönernd die Heimstätte die der
Arbeiter nach mühevoller Arbeit aufsucht ihn fesselnd ans
Haus das solche niedlichen Schätze birgt Wer die Preise
auf jenen olivengrünen brauen rothen und gelben Kannen
u s w nicht gelesen hat 70 H 75 H 1 u s w
der hat diese Waaren vielleicht auf das Drei und Vier
fache im Preise geschätzt denn sie übertreffen in der Farbe
sogar manche theueren Produkte anderer Fabriken Wie
ein vsus ox ms olung ist diese bürgeler Kunst plötzlich auf
dem Plan erschienen vollendet in ihrer Art und zur Nach
ahmung anreizend Wie ist das zugegangen in einem Lande
wie Deutschland welches wollen wir offen sein in solchen
Dingen eine erstaunliche Langsamkeit entwickelt weil der
Deutsche eben groß in der Theorie aber weniger groß in
der Praxis ist Ende Dezember 1879 sängt die großher
zogliche Regierung zu Weimar an sich für die bürgeler
Töpferei lebhafter zu interefsiren am 20 November wird
in Bürge bereits eine Ausstellung von Thonwaaren inscenirt
welche die Beachtung aller Derer erregte die sich für ge
schmackvollere Form der Gefäße bessere und gleichmäßigere
Glasur bessere Farbengebung und passendere Nuancirung
derselben geschmackvollere Ornamentation und glücklichere

Nachahmung guter Muster interefsiren und heute bietet
unsere Ausstellung ein kleines aber um so glänzenderes
Bild dieser Thonkunst das nicht verfehlen wird besonders
auf Diejenigen Eindruck zu machen die Luxus und Kunst
industrie für identisch erachten und vom Caviar sür s Volk
sprechen

Zunächst sei ein kurzer Rückblick aus die Geschichte der
bürgeler Thonindustrie gestattet

Schon in alter Zeit wurden die Bewohner der Um
gebung von Bürgel durch die zu Tage liegenden und be
quem zu erreichenden Lager von Thon zur Bereitung von
Thongefäßen angeregt zumal die Thonmasse sich ohne vor
hergehende schwierige Zubereitung sofort verarbeiten ließ
und sowohl leicht wie hart gebrannt werden konnte Die
auf dem Gleißberge bei Bürgel massenhaft ausgegrabenen
Scherben alter Urnen und Opfergefäße nebst Feuerstein
messern und Hornwasfen Professor Dr Klopfleisch in Jena
Pastor Brehmer in Graitschen deuten daraus hin daß be
reits in vorchristlicher Zeit Thonwaaren in dortiger Gegend
verfertigt wurden Die charakteristischen Verzierungen an
diesen alten Urnenscherben so wie ihre Form und der
Fundort wahrscheinlich indogermanische Opferplätze bürgen

für ihr hohes Alter Es liegt in der Natur der
Sache daß über die Art der Herstellung der Geschirre
in vorgeschichtlicher Zeit nur Vermuthungen angestellt wer
denlkönnen Klareres Licht wird über die dortige Töpferei
überhaupt erst im Mittelalter verbreitet Verschiedene
Verträge und Urkunden aus mittelalterlicher Zeit und
werthvolle und merkwürdige Funde in der Umgebung von
Bürgel beweisen daß ein regelrechter Betrieb bereits seit
der Grundlegung der Stadt stattgefunden hat Meistentheils
sind Rundgefäße angefertigt worden die man auf der
Scheibe drehte in derselben Weise wurden auch die soge
nannten Schüsselkacheln zu den alten Kachelöfen hergestellt
nur paßte man die gedrehte Kachel noch mit ihrer Umran
dung in eine viereckige Form hinein um sie viereckig zu

machen Glasur wurde wohl erst im 16 oder 17 Jahr
hundert angewendet es war dieselbe zur Verschönerung
der Gefäße auch nicht unbedingt nothwendig weil sich der
bürgeler Thon bei starkem Brennen selbst mit einer glasur
ähnlichen Oberfläche überzieht die unter gewissen Umständen
weißlich grau gelb und kupferbraun erscheint Bedeutend
früher als die Glasur wurden wohl die Gefäße mit Figuren
bekritzelt und bemalt es kommen Perioden vor in denen
einzelne Produkte durch ihre Malerei der Majolika nahe
kommen Am häufigsten findet sich zur Färbung Braun
stein und Kobalt verwendet doch fehlt es in neuerer Zeit
auch nicht an gelber weißer rother und grüner Färbung
Diese primitive Art der Fabrikation hat sich ohne wesent
liche Verbesserungen bis aus unsere Zeit erhalten eben so
waren die Formen die bisher üblichen geblieben Daß
angesichts der bedeutenden Erfolge welche grade die Keramik
in dem letzten Jahrzehnt errungen hat die bürgeler In
dustrie nicht mehr den steigenden Anforderungen der Neu
zeit genügen konnte liegt auf der Hand Man muß eben
festhalten daß die alten Geschirre in den seltensten Fällen
schön in Form und Farbe waren daß sie im Grunde ge
nommen nur zur gewöhnlichsten Gebrauchswaare gerechnet
werden konnten Der Untergang der bürgeler Industrie
lag nahe wenn nicht Hülfe geschafft wurde

Da wandte sich der den Zeichenunterricht an der
Bürgerschule in Bürgel leitende Rektor Neumärker welcher
stets bemüht war den Töpfern mit Rath und That beizu
stehen und dessen Verdienste nicht genug anerkannt werden
können an das großherzogliche Ministerium mit der Bitte
ihm zu gestatten während einiger Wochen in dem Atelier
eines Bildhauers das Modelliren zu erlernen die erlang
ten Kenntnisse wollte Herr Rektor Neumärker dazu benutzen
in der Fortbildungsschule zu Bürgel das Modelliren als
Unterrichisgegenstand einzuführen Ende Dezember 1879
ersuchte die großherzogliche Regierung zu Weimar den be
kannten Hofbildhauer Kugel zu Ruhla der sich so bleibende
Verdienste um die Hebung der rnhlaer Meerschaum Industrie

ein Zweig thüringischen Gewerbefleißes der leider auf
unserer Ausstellung nicht vertreten ist erworben hat ein
Gutachten abzugeben ob es überhaupt möglich sei daß sich
Jemand binnen wenigen Wochen im Modelliren so weit
ausbilde um zum Unterrichten in dieser Kunst befähigt zu
sein Selbstverständlich fiel die Antwort des Herrn Hof
bildhauers Kugel verneinend aus Hieraus folgte die Frage
ob er selbst Neigung habe während der vierwöchentlichen
Sommerferien nach Stadt Bürgel zu gehen und dort
Unterricht im Modelliren zu ertheilen Die Antwort lautete
daß die Unterrichtszeit viel zu kurz und für die Schüler
völlig zwecklos sei Die erste Anregung zur Ertheilung
eines geeigneten Fachunterrichts welche Herr Rektor Neu
märker gegeben hatte sollte aber nicht nutzlos gewesen sein
Die großherzogliche Regierung begann sich lebhafter für die
bürgeler Industrie zu interefsiren und entsandte demgemäß
den Hofbildhauer Kugel nach Bürgel mit dem Auftrage
1 Ueber den Stand des dortigen Zeichenunterrichts und
der Töpferei eingehend Bericht zu erstatten und 2 Mittel
und Wege in Vorschlag zu bringen welche im Stande seien
die Thonindustrie dortiger Gegend aus einen etwas voll
kommeneren Standpunkt zu bringen In seinem Memoran
dum konnte Herr Kugel dem Zeichenunterricht seine Aner
kennung nicht versagen hingegen bezeichnete er die Töpferei
als eine in sehr primitivem Zustande befindliche und schlug
demgemäß vor dieselbe zwar bei ihrer jetzigen Fabrikation
von Hausgeschirr zu belassen sie aber durch geeigneten Fach

unterricht auszubilden auf daß in Form und Farbe Voll
endeteres geleistet werde ohne den Preis der Waare wesent
lich zu vertheuern

Es dürfte hier am Platze sein über Bezugsstelle und
Zubereitung des Thones so wie über die Herstellung der
Gefäße wie sie besonders vor dem Eingreifen der groß

herzoglichen Regierung stattfand und theilweise auch zur
Zeit noch stattfindet einige Angaben zu machen

Der Thon wird in Gruben von 3 bis S Meter Tiefe
auf der Flur zu Mertendorf 1Stunden von Bürgel
gegraben Die Ausbeute ist nicht geregelt und geschieht nach
Lust und Bedürfniß von Privaten auf ihren Grundstücken
Der Thon welcher weiß grau gelb blaßroth und braun
gefunden wird läßt sich nicht schlemmen weil er dadurch
die Kieselerde welche er bei der Bearbeiturg behalten muß
als seinen Sand abgiebt er wird daher in jeder Werkstatt
von einer besonderen Person zerstoßen in einer Thongrube
vermengt mit Wasser eingequellt dann gehackt geschnitten
getreten und geknetet und dabei von den Kalksteinchen ge
reinigt

Das Formen der Thongefäße geschieht durch Drehen
aus der Töpferscheibe es sind auf diese Weise erstaunlich
große Gefäße gefertigt worden Das Modelliren und
Drücken in eine Form war bisher wenig in Gebrauch
einerseits weil die Kenntniß hierzu fehlte anderseits weil
die geringen Mittel der Töpfer eine Anschaffung der For
men nicht gestattete Die äußerliche Verschönerung der
Waaren geschieht durch Glasiren und durch Beguß von
allen möglichen Farben von welchen die grauen braunen
und blauen am häufigsten vorkommen Nicht unschön er
scheinen die roh und unglasirten gebrannten Gegenstände
welche braun aussehen und beim Brennen von selbst einen
matten Glanz bekommen Zur Vervollständigung dieser
Angaben möge noch ein Auszug aus einem im Jahre 1880
abgefaßten Bericht des Lehrers an der Modellirschule zu
Bürgel Herrn R Gieße folgen Derselbe schreibt Ich
habe meine Aufmerksamkeit nur auf diejenigen Farben zu
lenken welche im Feuer stehen Das Auftragen der
Farben geschieht mit dem sogenannten Malhorn einem
kleinen thönernen Behälter mit Federspule einem höchst
primitiven Werkzeuge und wird meistens von Frauen und
von Kindern besorgt Das gemalte oder richtiger das auf
getragene Ornament besteht,in Punkten Strichen Schrift
und gesetzlosen Schnörkeln Die Farben werden stark mit
Thon versetzt und oft stark aufgetragen damit sie
das Feuer aushalten wodurch jedwedes Malen mit dem
Pinsel unmöglich wird Sollen bessere Ornamente an
gebracht werden so wird das Gefäß mit der anzuwendenden
Farbe vollständig Übergossen und nach dem Trocknen der
Farbe diejenigen Stellen welche Grund bilden sollen wieder
herausgenommen So weit Herr Gieße

Das Brennen der Thongeschirre geschieht in ganz alther
kömmlicher Weise in Oesen mit Holz ü Brand 30 45
Besondere Muffeln Kapseln werden dabei nur selten an
gewendet jedoch dienen dabei größere Thongeschirre als
solche für die mit Glasur begossenen Waaren Schließlich
ist zu bemerken daß der Vertrieb der Waaren der durch
Frauen auf den Jahrmärkten erfolgt ungemnn schwerfällig
und umständlich ist indem das Aus und Abladen viele
Zeit in Anspruch nimmt und der Transport mittels Pferde
wagen zu theuer ist so wird z B für eine Fuhre nach
Leipzig ein Preis von 50 60 bezahlt Das Absatz
gebiet erstreckt sich hauptsächlich auf Bamberg Erfurt Gotha
Langensalza Mühlhausen Zeitz Leipzig c

Nachdem Herr Hofbildhauer Kugel sich über diese Ver
hältnisse genau informirt und seinen Bericht an das groß
herzogliche Ministerium in Weimar übersandt hatte faßte
die großherzogliche Regierung zunächst den Entschluß in
Bürgel vorläufig für die Dauer von 6 Monaten einen
provisorischen Zeichen und Modellirunterricht einzuführen
um so den dortigen Meistern Gesellen und Lehrlingen
eine größere Ausbildung für ihr Gewerbe zu geben ferner
eine zum Muster und Modell dienende Sammlung von
Majoliken und sonstigen Thonwaaren anzulegen drittens
die Anschaffung von Formen behufs schnellerer Massen
fabrikation anzuregen und viertens einen nach neuem System

Ja in einem schönen mit den seltensten Blumen
angefüllten Garten mit selten schönen Alleen in denen man
sich ein Buch in der Hand im Sonnenschein ergehen kann
wenn man genesen ist mit liebenswürdigen Damen un
terrichteten Männern

Ach Doktor, rief er ich will gesund werden ich
will Ihnen folgen

Bald interefsirte sich das ganze Haus für diesen ge
heimnißvollen Kranken Wir liebten ihn wie einen Bruder
Er ließ sich Eugene nennen Es war ein hübscher Bursche
blaß und braun wie Ehatterton er sah halb militärisch
geistlich aus mit wahren Damenhänden Füßen wie ein
Kind kurz ein charmanter Kavalier Unsere gute Freun
din die Frau Marquise unterstützte ihn als Rekonvales
zenten bei seinem ersten Gehversuche Als Zeichen seiner
Dankbarkeit schenkte ihr der junge Mann einen Ring hier
ist er

Und der Doktor zeigte eine zierliche in Gold und
Emaille nach der damaligen Mode gefaßte Kamöe es war
der unterste der Ringe am Finger der Marquise

Der Doktor fuhr hierauf zu erzählen fort Der
schöne Eugene wiewohl von seinen geistigen Verirrungen
genesen blieb immer noch träumerisch Einige meinten
dies hätte in einer unglücklichen Liebe seinen Grund An
dere behaupteten wieder daß er wie die meisten unglück
lichen Genies der Sohn eines großen Herren wäre

Unter allen den Damen in der Heilanstalt war Lady
Harriet Bell diejenige welche über den schönen Unbekannten
das diskreteste Schweigen beobachtete Wenn man sie so
reservirt sah hätte man meinen können sie sei gegen diesen
ewigen Gegenstand der Unterhaltung gleichgültig Dem
war aber durchaus nicht so Lady Harriet interefsirte
sich schon um seiner Traurigkeit willen für den bleichen
schönen Eugene

Bald war diese Theilnahme welche zu einer Her
zensgewohnheit geworden war für Niemand mehr ein Ge
heimniß Harriet wäre gern diesem melancholischen mit
allen Talenten begabten jungen Manne näher getreten
Aber Eugene blieb stumm er war düsterer geworden
denn je

Ich hatte ihn nie mit Fragen belästigen wollen ich
hatte ihn nie gefragt woher es gekommen sei daß man
ihn nach dem Krankenhause gebracht habe Endlich bot sich
aber doch eine Gelegenheit etwas zu hören Eugene ver
langte eines Tages von dem Hausdiener die Kleider die
er bei seiner Ankunft getragen hatte

Monsieur, erwiderte der Diener sie sind nicht
zum Tragen

Weshalb denn Bastien
Monsieur sie sind über und über mit Blut bespritzt

Eugene fragte nicht weiter er wurde todtenbleich
Einige Augenblicke später ging er aus

Ich forderte Bastieu diese Kleider heimlich ab unter
dem Vorwande dieselben der Mutter Eugsnes zustellen zu
wollen in Wirklichkeit aber um diese Flecken zu unter
suchen Diese Flecke und Spritze stammten von einer Ver
wundung Eugene war nicht verwundet gewesen die
Wunde mußte groß gewesen sein größer als die welche
ein Säbelhieb verursacht

War Eugene ein Mörder hielt er sich verborgen
Suchte er der Strenge der Gesetze zu entgehen Hatte
er nur durch Drohung oder Ueberraschung meinem Freunde
dem Präsekten seinen Empfehlungsbrief abgedrungen

Während dieser Zeit hatte Lady Harriet von Eugene
ein Geschenk als Zeichen seiner Dankbarkeit erhalten sie
zeigte unS dasselbe Es war ein zweiter Ring ein Erinne
rungszeichen der reinsten und rührendsten Freundschaft
eines Gefühles der Theilnahme welches edler ganz für
einander geschaffener Herzen würdig war

Eugene s Ring, sagte der Doktor indem er einen
zweiten Reisen von dem Finger der Marquise abzog Hier
ist er er gleicht einem Trauringe

Der Unbekannte hatte zu Lady Harriet gesagt
Ein furchtbares Geheimniß ein schreckliches Hinder

niß gestatten mir nicht die Hoffnung zu hegen jemals
Ihr Gatte werden zu dürfen mögen Sie sich wenigstens
bei dem Anblicke dieses Ringes meiner erinnern wenn ich
lange schon fern von Ihnen weile Wenn Sie denselben
betrachten so sagen Sie sich daß mein Her Ihnen geweiht
war und nie aufhören wird Ihnen anzugehören

Die Gegend welche wir bewohnten war fern von
Paris wir erhielten aber die öffentlichen Blätter

Eines Tages las man im Salon vor daß die Polizei
einen Mörder ergriffen und daß derselbe sein Verbrechen
eingestanden habe

Eugene erbleichte bis an die Lippen
Noch Einer, sagte ich der sein Verbrechen auf

dem Schaffst büßen muß
Fluch dem Schaffet rief er Oh welch entsetz

liche Torturl
Aber ist es nicht gerecht daß Derjenige welcher töd

tet auch getödtet werde fragte ich indem ich ihn mit
strengem Blicke betrachtete

Nein, entgegnete Eugene Das ist eine zu strenge
Strafe der Mensch darf nicht gesetzlich seinen Mitmenschen
tödten den Mord mit dem Tode bestrafen hieße vielleicht
die Rechte der Menschheit übertreten sich die göttliche Macht
anmaßen Sperrt den Mörder ein tödtet ihn aber nicht

Er verließ in der größten Aufregung den Salon
Acht Tage später bekamen wir den Besuch des Staats

anwalts aus der benachbarten Stadt der sich eine Unter
redung mit Eugene ausbat

Was er ihm gesagt hat Niemand erfahren Was
man hörte waren nur die Bitten des unglücklichen jungen
Mannes seine Thränen seine Klagelaute

Den nächsten Morgen reiste er ab um nie zurück
zukehren

Lady Harriet wartete ein Jahr lang auf ihn Er
kam nicht Er schrieb nicht Die arme Frau wurde
sichtlich elender ihre Schönheit welkte hin Es entwickelte
sich ein Herzleiden aus Verzweiflung rieth ich ihr nach
ihrer Heimath zurückzukehren sie reiste dahin ab

Zwei Monate daraus bekam die Marquise die sich zu
jener Zeit in ihrem Hötel zu Paris aufhielt einen Brief
von den Eltern der liebenswürdigen jungen Engländerin
Er enthielt nach englischer Sitte einen Ring einen Trauer
ring es ist der letzte auf diesem Finger sehen Sie
Eugene s Ring war darangefügt

Dieser letzte Ring war von schwarzer Emaille auf
mattem Golde gearbeitet und es stand darin eingravirt



eingerichteten Brennofen errichten zu lassen Der Modellir
unterricht wurde Herrn Bildhauer Gieße der ein Schüler
dcs Herrn Kugel auch die nürnberger Kunstgewcrbe
schule zu seiner weiteren Ausbildung besucht hat über
tragen überdies stand ihm Herr Kugel der häufig von
Ruhla nach Bürgel herüberkam mit Rath und That zur
Seite Die Fortschritte welche das Eingreifen der Regie
rung und einsichtsvoller Männer bewirkte zeigten sich bereits
auf einer im November 1880 in Bürgel auf ausdrücklichen
Wunsch Sr kgl Hoheit des GroscherzogS veranstalteten Aus
stellung von Thonwaaren Die Deutsche Töpferzeitung
cin von Paul Ludwig zu Naumburg vortrefflich redigirtes
Fachblatt schreibt in Nr 29 ihres Jahrganges 1880 über
tiefe Ausstellung wie folgt Die geradezu überraschenden
Resultate welche die Ausstellung in den Schülerarbeilen
zeigt sind wohl zumeist dem hingebenden Unterricht des
Herrn Gieße zu verdanken der wie wir erfahren
weit über die ihm zugemessene Zahl an Unterrichtsstunden
täglich Unterricht ertheilte Der Unterricht selbst war in
der Weise vertheilt daß bei täglich ca zwei Stunden Un
terricht in der Schule selbst weitere 4 Stunden zum Be
suche der einzelnen Werkstätten und direkter Unterweisung
in praktisch technischen Handgriffen daselbst sich anschlössen
Denn das sollte ja das Hauptprinzip der Schule bilden
daß nicht nur die theoretischen Auseinandersetzungen son
dern auch deren Anwendung auf die Werkstätte gelehrt
würden es sollte gezeigt werden wie durch einfache Kunst
griffe und technische Hülfsmittel ohne Erhöhung der Her
stellungskosten stilgerechtere und formenreichere Arbeiten
hergestellt werden können kurz die Aufgabe der Schule läßt
sich mit den Worten bezeichnen Uebersetzung der Theorie
in die Praxis Zu dem Ende ist auch jeder Arbeiter oder
Meister berechtigt Auskunft zu verlangen Die betreffenden
Mittheilungen welche ihm dort gemacht werden sind gratis
und daher Gemeingut der Uebrigen nur für den Fall daß
ein Gewerbtreibender Muster für sich allein haben wollte
wird ein Honorar verlangt ein Fall der bis jetzt aber
noch nicht eintrat Im Weiteren äußert sich das genannte
Blatt in der anerkennendsten Weise über die schnellen und er
staunlichen Fortschritte welche binnen kurzer Zeit die dortige
Thonwaaren Jndustrie gemacht hat

Nach diesen Resultaten verlängerte die großherzogliche
Regierung den ursprünglich nur auf 6 Monate festgesetzten
Unterrichtskursus um ein weiteres halbes Jahr Da dies
aber das Höchste war was die Regierung bei ihren knappen
Mitteln vor der Hand thun konnte so gewährte in Folge
indirekter Bemühungen des Herrn Hofbildhauers Kugel und
auf Veranlassung des Herrn Hofraths Ruland Direktor
des Museums in Weimar Ihre königliche Hoheit die Frau
Großherzogin aus ihrer Privatschatulle die Mittel um den
Unterricht abermals um 6 Monate verlängern zu können
Es verdient diese Großherzigkeit dieses lebhafte Interesse
für die Leistungen der Industrie seitens einer deutschen
Fürstin nicht genug anerkannt zu werden wir haben wie
derum einen Beweis wie das weimarische Fürstenhaus stets

bereit ist zu helfen wo es sich um Gutes und Schönes
handelt

Neben der Ertheilung des Unterrichts wurde ferner
aus Vorschlag des Herrn Kugel von Seiten der Regierung
zwei der besten Töpfer nach Berlin geschickt um dort unter
geeigneter Führung ihren Gesichtskreis zu erweitern neben
Berlin brachte Herr Kugel noch die verschiedenen Töpferei
distrikte Deutschlands in Vorschlag er empfahl aber Berlin
am meisten wo die Leute dort die Fabrikate beisammen
sehen und geeignete Belehrung finden würden welche ihnen
vielleicht am Orte selbst versagt geblieben wäre In der
Folgezeit sollen noch junge ausgelernte Leute fortgeschickt
werden um sowohl Fachschulen zu besuchen wie auch prak
tisch zu arbeiten die pekuniäre Unterstützung wird den
selben gegen die Verbindlichkeit der Rückkehr in ihr Hei
mathsland gewährt Endlich sei noch in erster Linie er
wähnt daß ein geeigneter Brennofen zu dem die Regie
rung die erforderlichen Mittel bewilligt hat im Bau begriffen
ist derselbe soll hauptsächlich als Musterosen für die Töpfer
dienen welche sich hiernach allmählich eigene Oefen bauen
sollen Bis Letzteres geschehen ist sollen die Töpfer berech
tigt sein nach einander resp der Reihe nach theilweise auch
zusammen in dem neuen Ofen sobald er fertig gestellt ist
zu brennen

Lady Harriet Bill gestorben im 25 Jahre
d 17 Aug 18

Der Doktor hielt inne
Und Eugene riefen alle Damen in dem Salon

Was ist aus Eugöne geworden
Ach Eugene nahm der Doktor das Wort als Er

zähler der Theatereffekte hervorzubringen weiß Nun den
habe ich zehn Jahre später in Tours getroffen er sah dick
und roth aus und ging an mir vorüber ohne mich wieder
zuerkennen

Kennen Sie diesen Herrn fragte ich einen Vor
übergehenden

Den dort den in Schwarz gekleideten Herrn der
von dem Stande seines Vaters nichts wissen wollte

Ja
Der sich oft verborgen gehalten hat um ihn nicht

auszuüben
Derselbe

Meiner Trenl Wer sollte den nicht kennen Er ist
ja bei seinem Debüt beinahe gestorben

Wer ist er denn
Es ist der einstmalige Scharfrichter Seitdem der

Erblichkeitszwang dieses Standes aufgehört hat hat er um
seine Entlassung nachgesucht Er hat ein junges Mädchen
vom Lande geheirathet ist Familienvater Wähler Korn
händler M Ki 08 und spekulirt wacker an der Kornbörse

An dem Augenblick fing die Quadrille an Der Dok
tor steckte die drei Ringe wieder an den Finger der
Marquise

Doktor, sagte diese ihre Thränen trocknend Sie
haben mich ganz nervös gemacht N A Z

Schließlich sei noch jener Männer gedacht welche sich
neben den schon erwähnten Personen der bürgeler Thon
waarenindustrie mit dem größten Interesse angenommen
haben es sind dies Herr geh Staatsrath v Groß der
Chef des Departements für das Innere und der Herr
geh Staatsrath Dr Stockhardt Spezialreserent für in
dustrielle Angelegenheiten Ebenso hat der Gcmeindevorstand
die Bedeutung der Reform sofort erkannt und sich in der
entgegenkommendsten Weise benommen

Zu erwähnen ist noch daß die Schule deren Unter
richtsplan im Großen und Ganzen wie folgt festgesetzt ist

1 Modelliren nach Ornamenten und Gefäßen
2 Architektonisches Zeichnen Stillehre Gefäßzeichnen
3 Farbenlehre und deren praktische Anwendung

M4 Anleitung zum Gießen und Formen
vom Herbst d I ab durch Herrn Rektor Steinmärker so
gut als möglich fortgeführt und dann zeitweise wieder ein
Cursus durch Herrn Gieße oder einen anderen sachverstän
digen Künstler ertheilt werden soll

Alle diese Anstrengungen haben dazu beigetragen daß
sich die bürgeler Thonwaarenindustrie auf unserer Aus
stellung in einer Weise präsentirt die schon jetzt als eine
geradezu ausgebildete bezeichnet werden kann In wirklich
vernünftiger Weise hat man dem Rathe des Hofbildhauers
Kugel folgend von einer Herstellung feinerer Luxusgeschirre
völlig abgesehen und sich ausschließlich an die sogenannte
Hausmannswaare wie sie in jedem bürgerlichen Haushalte
verlangt wird gehalten Und wir möchten ausdrücklich
darauf aufmerksam machen daß wofern die dortigen
Töpfer Erfolge in materieller Beziehung erringen wollen
sie die Fabrikation theuerer Artikel nur in seltenen Fällen
betreiben im Uebrigen aber immer dem Grundsatze huldigen

möchten daß in erster Linie die große Masse des Volkes
bedacht sein will und daß nur aus volksthümlichem Boden
eine Kunst wirklich gedeihen kann Wenn wir für die geistige
Substanz der Zeit in unserer Kunst keinen charakteristischen
Ausdruck finden so liegt dies vorwiegend daran daß alles
Dasjenige welches man für würdig hält durch die Kunst
verschönt zu werden nur für einen kleinen Kreis Bemittelter
berechnet ist und bei dem schwankenden Geschmack solcher
Leute die vermöge ihrer Mittel jede ihrer Launen und
Ertravaganzen befriedigen möchten kann sich kein charakteristi
scher Stil in dem sich Geist und Leben unserer Zeit un
mittelbar ausspricht gestalten

Was die äußere Erscheinung der bürgeler Ausstellungs
objekte anbetrifft so läßt sie erkennen daß vorwiegend antike
Gefäßformen als Muster gedient haben Auf eine reiche
plastische Ornameutatiou ist wenig Gewicht gelegt worden
höchstens findet man hier und da ein Mascaron oder eine
leicht geschwungene Arabeske Das Hauptgewicht ist aus
eine schöne Silhouette der Wandungen aus eine graciöse
seine Form wie sie den griechischen und etruirischen Werken
eigen ist und aus eine schöne Färbung gelegt Verschiedene
Töpfer wie Füchsel und Schack zeichnen sich besonders durch
die Herstellung eines Olivengrüns aus welches in seinem
weichen schönen Ton an die besten Tönungen der Renais
sancekunst erinnert Braun Kobaltblau Gelb Hellblau
und Blaugrau scheinen die beliebtesten Farben zu sein
Durch Zusammenstellung verschiedener Farben sind die
schönsten Effekte erzielt So sind verschiedene Gefäße in
Hellem Blau gehalten und mit ausgegrabenen gelb gefärbten
Arabesken unter denen der Mäander eine große Rolle spielt
ornamentirt Erwähnenswerth sind noch die allerliebsten
in kleinster Form als Spielwaaren ausgeführten Topfge
schirre

Wir können zum Schluß nur dem Wunsche Ausdruck
geben daß wenn erst die neuen Brennöfen in Betrieb ge
setzt sind eine massenhafte Produktion gleichmäßig guter
Waaren stattfinden möge die alle jenen keramischen Unge
schmack verdränge an dem leider das gewöhnliche Gebrauchs
geschirr unserer Zeit noch leidet Uebrigens möchten wir
noch bemerken daß die Kannen Krüge Schalen c der
bürgeler Fabrikation jedem Salon zur Zierde gereichen

Georg Büß

Die Erlebnisse der Vandalia
Der vielbesprochene Dampfer Vandalia liegt nun

glücklich auf der Rhede von Glasgow Ueber seine Erleb
nisse giebt uns ein Spezialtelegramm aus Glasgow interes
sante Auskunft Die Vandalia kam Sonnabend nach
Mitternacht an der Mündung des Clyde am Leuchtschiffe an
Eine Anzahl Beamte der Hamburger Gesellschaft welche
schon seit einigen Tagen in Glasgow gewartet hatten fuhren
auf einem kleinen Dampfer auf dem sich auch der deutsche
Konsul eingefunden hatte sofort dem schmerzlich erwarteten
Schiffe entgegen und erreichten dasselbe Sonntag Morgen
kurz nach 9 Uhr In großen Schaaren standen die Emi
granten auf Deck und riefen aus vollen Kehlen denen man
die Freude der Errettung aus großer Gefahr anhörte jubelnd

Guten Morgen und abwechselnd Gott sei Dank den
Besuchern entgegen Man empfand mit ihnen deutlich wie
glücklich sie sich fühlten die Gefahr hinter sich zu wissen
Kapitän Petzold und seine Offiziere allerdings thaten als
ob die ganze Affaire nur ein Hauptscherz gewesen fei Der
Kapitän behauptete fortwährend die Situation sei den Ver
hältnissen gemäv durchaus charmant gewesen In Wahr
heit entspricht das nicht der Lage des Schiffes wenn man
bedenkt daß 1167 Seelen wochenlang in der größten Gefahr
schwebten Die Vandalia hatte eben am 22 Juni Pent
land Firth passirt die Offiziere saßen bei ihrem Kaffee als
es einen plötzlichen Ruck gab Das Schiff wurde unlenkbar
die Maschinen rasten ungeheuer schnell und eS wurde sofort
klar daß der Schraubenschaft verloren gegangen sei Unter
den Passagieren brach eine Panik aus Die erste Ausgabe
war wieder Ordnung auf dem Schiffe und Vertrauen unter
den Passagieren herzustellen Dann wurde der Plan für
die Rettung des Schiffes festgestellt Man hißte alle Segel
auf Der Unfall passirte im 58,12 Länge und 13,30 Breite
grade Die Situation war insofern gefährlich als die

Vandalia sich außerhalb der Fahrstraße großer Schiffe be
fand Den Offizieren war es sofort klar daß sie wohl
einige Zeit würden treiben müssen allein sie behaupteten

auf 2 Monate verproviantirt zu sein Während der Nacht
brannten stets oberhalb des Steuerhauses Feuer auch wur
den unablässig Raketen abgefeuert um die Aufmerksamkeit
vorüberpajsirender Schiffe zu erregen Es wurden wie
inzwischen ja auch bekannt geworden mehrere Barken ge
sprochen allein dieselben konnten keine Hilfe leisten Erst am
Donnerstag Abend trafen die ausgesendeten Schleppdampfer
Conqucror und Expreß die Vandalia Das Schiff

wurde wie üblich vor dem Anlaufen eines Hafens wieder
besichtigungsfähig gemacht sauber geputzt gereinigt und ge
strichen Der Freude über ihre Rettung gaben die Frauen
durch Singen frommer Lieder Ausdruck Viele beschäftigten
sich als das Schiff einlief mit Handarbeiten meistens mit
Stricken Mit Ausnahme einiger Polen und Ungarn sind
die meisten Emigranten kräftige breitschultrige Norddeutsche
die ihr Heim im Westen in Iowa Illinois und Nebraska
suchten An der gewöhnlichen Emigrantenkost fehlte es nicht
während der Reise wohl aber war der Tabak ausgegangen
Die Gesellschaft beschloß die Vandalia in Glasgow einer
gründlichen Reparatur unterziehen zu lassen und sollen die
Passagiere dann mit demselben Dampfer am Dienstag den
19 Juli absegeln Eine der interessantesten Szenen ereig
nete sich Sonntag Nachmittag ehe der Eingangs erwähnte
kleine Dampfer zur Rückfahrt nach Glasgow wieder von der
Vandalia abstieß Einer der Offiziere rief Wer hat

Briefe nach Deutschland mitzugeben Im Nu war ein
großer Sack mit Briefen gefüllt welche die Emigranten schon
vorher geschrieben hatten Die Vandalia bleibt bis
Dienstag früh an der Mündung des Elyde und kommt am
Mittwoch nach Glasgow zum Einsetzen des neuen Schaftes

der schon fast fertig ist B T
Kirchliche Anzeige

Zu U L Frauen Freitag den 15 Juli Vorm
9 Uhr allgemeine Beichte und Communion Herr Archidia
konus Pfanne

Aus Halle und Umgegend
Am Mittwoch den 13 Juli Nachmittags 5 Uhr

findet im Konferenzzimmer der Realschule Sitzung der Ge
meindevertretung von St Georgen statt wozu die Mit
glieder ergebenst eingeladen werden

Der deutsche Sängerbund hat folgende
Hauptgrundzüge für das dritte deutsche

Sänger Bundessest
festgesetzt

1 Das dritte deutsche Sängerbundesfest wird in Ham
burg gefeiert

2 Dasselbe findet an noch näher zu bestimmenden
Tagen gegen Ende Juli oder Anfang August 1882
statt und soll einschließlich des Empfangstages vier
Tage dauern

3 Zur Theilnahme berufen sind
a diejenigen Einzelbünde welche vordem 21 Sep

tember 1881 Mitglieder des deutschen Sänger
bundes geworden sind

b die deutschen Sängervereine des Auslandes
4 Der Festausschuß besorgt die Bequartierung der

Sänger Freiquartiere können nur in beschränktem
Maße gewährt werden

5 Die gesammte Korrespondenz findet nur mit den
Einzelbünden statt

6 Für die Festkarte ist von den Theilnehmern ein
Festbeitrag von 6 im Voraus zu zahlen

7 An den Abenden des Empfangstages und den folgen
den beiden Festtagen finden in der Festhalle und auf
dem Festplatze Kommerse der Sänger statt Diese
sind möglichst durch gemeinsame Gesänge und Anreden
zu eröffnen Erwünscht sind Einzelvorträge größe
rer Liedertafeln oder ganzer Sängerbünde An
sprachen sind im Bureau anzumelden

8 Es finden zwei Hauptconcerte statt deren Dauer die
Zeit von 2 Stunden erheblich nicht übersteigen soll

9 Die Concertprogramme sind von dem Festausschuß
zu entwerfen Maßgebend für die Ausstellung der
Programme sind u A folgende Grundsätze

g, es ist für eine angemessene Abwechslung des
Kunstgesanges und Volksgesanges zu sorgen

d bei der Auswahl der Kompositionen für den
Volksgesang ist der Inhalt dcs Bundeslieder
buches vorwiegend zu berücksichtigen

10 Der Empfang der Sänger findet nach Einzelbünden
in einem geeigneten Lokale in der Nähe der Bahn
höfe statt

11 Sämmtliche Fahnen werden von den Fahnenträgern
am Abend des Empfangstages in feierlichem Zuge
nach der Festhalle gebracht und dort aufgestellt

12 Der Festzug wird am ersten event am zweiten Fest
tage Mittags 2 Uhr nach der Concertprobe statt
finden und mit dem Einzüge in die Festhalle endigen
Die Länge des Festzugweges soll 4 Kilometer nicht
übersteigen

13 Am vierten und letzten Festtage findet ein Sänger
tag und nach dessen Beendigung ein gemeinsamer
Ausflug statt

München im Juli 1881
Der Gesammtansschntz des deutschen

Sängerbundes
Schwurgericht Mittwoch den 13 Juli der

Maschinenwärter Aug griedr Wilh Horu aus Erdeborn
wegen Mordversuchs und versuchten Raubes die verehel
Bergmann Frenzel Johanne geb Stollberg aus Hettstedt
wegen Meineibs

Provinz und Nachbarstaaten
Wir lesen im heutigen Staats Anzeiger Se

Majestät der König haben allergnädigst geruht den
Regierungspräsidenten von Wolfs in Trier zum
Oberpriisidenten der Provinz Sachsen zu ernennen

Se Majestät der König hat dem Schullehrer und
Küster Hagemann zu Dederstedt im mansselder Seekreise
den Adler der Inhaber des königlichen Hausordens von
Hohenzollern verliehen



Submission
Zur Bezeichnung der neuen Eintheilung der

Dölauer Haide sind 51 Stück aus festem
Sandstein zu fertigende Gestellsteine erforder
lich Die Steine müssen 1 w lang 0,25 ew
im Lü stark 0,35 in von obenher glatt und
im Kopfe mit einer Abdachung von 0,03 w
vom Mittelpunkte aus bearbeitet sein

Die Anlieferung der Steine muß bis zum
30 August cr zu einer in der Nähe der
Schiffbrücke bei Giebichenstein gelegenen Ab
lage erfolgen

Lieferungsbedingungen mit der Aufschrift
Gestellsteine betreffend sind bis zum 20 Juli

hierher einzureichen An diesem Tage früh
10 Uhr erfolgt die Eröffnung der Anerbie
tungen und event die Ertheilung des Zuschla
ges an den Mindestfordernden

Schkeuditz den 11 Juli 1881
Königliche Oberförsterei

im Zwangsvollstrecknngs Verfahren
Mittwoch den 13 d Mts Vormit

tags 19 Uhr versteigere ich Schulberg 8
hier

1 Faß Weißwein n 3 neue Spiegel
gegen sofortige baare Bezahlung

FM e Gerichts Bollzieher

in allen Größen und
Sorten empfiehlt

für Wiederverkaufn und im Einzelnen
sehr billig

Schmeerstraße 3S
Umzugshalber

versteigere nächsten Donnerstag den 14 d
Mts von Bormittags 8 Uhr ab meine
Vorräthe von

Material Calailialwaareil
Cigarren ad Tabaken

F

gr Mrichstratze 4
Genfer Vandionrmmittel

von vorzüglicher Wirkung geschmacklos mit
ärztlicher Anweisung und Schutzmarke Eine
Schachtel 3 Niederlagen in den Apotheken
Haupt Depöt Hirsch Apotheke in Halle

Bekanntmachung
Große gutschmeckende Kümmelkäse ä Schock

3 60 H sind zu haben Salzmünde 3

ach Hilfe suchend
tüngol sich sr end welcher der vielen

Heilmittel Annoncen kann man vertrauen
Dies oder jene Anzeige imvonirt durch ihre
Größe er wählt und wohl in den meisten
Fällen gerade da Unrichtige Wer solche
Enttäuschungen vermeiden und sein Geld nicht
unnütz ausgeben will dem rathen wir sich von
Richter S BerlagS Anstalt in Leipzig die Bro
schüre ratis AuSzug kommen zulassen denn

diesem Schristchen werden die bewährtesten
Hausmittel ausführlich und sachgemäß te
sproche s daß jeder Kranke in aller Ruhe
vrüse Mld da Veite für sich auswählen kann
vie obize bereit tu 4SV Auslage erschienene

Broschüre wird gratis ud sr nco vtrsandt es ent
stehen also dem Besteller N
für seine Postkarte

weiter keine osten al 6 Pfg

I i in Stückeng 50 empf
aus Nenfzen

hat noc h 30 Schock Stroh abzulassen
Auf Verlangen ins Haus

Blaue Kartoffeln verkauft
die Oeconomie kl Brauhausgasse 11

Ein Pferd steht zu verkaufen Zu erfr
Rathhausgasse 15 im Keller

3 Länferschweine und mehrere Paar
Haustauben zu verkaufen Steinmeg 30

Ein f Schwein verk Scharrngaffe 3
2 fette Schweine stehen zum Verkauf beim

Bäckermeister Krebs in Wörmlitz
Ein noch gutes Sopha ist zu verkaufen

Friedrich Brandt Zapfenstraße 20
Einen neuen C isschrank

verkauft billig alter Markt 16
Ein Korbsopha und mehrere and Gegen

stände wegen Mangel an Raum zu verkaufen
Näheres bei
W Raute Barbiergeschäft Weidenplan

1 Pferd Kutsch und Lastgeschirre
offener leichter Kutschwagen 1 große Koh
lenhöhle 1 vierzölliger und 2 Stück
2 V Mige Wagen Lastschlitten u s w
sind sofort wegen Ausgabe zu verkaufen bei

I r I j Trotha

Bekanntmachung
Die Lieferung des Bedarfs der städtischen Verwaltung an Brennmaterial für den

Winter 1881/82
circa 50000V Stück Braunkohlen PreWeine

13 0V Stück Briquettes
1925 Hektoliter gute Knorpelkohle

21 Fnder Hauspäne
soll im Wege der Submission vergeben werden

Versiegelte Offerten werden bis 15 d Mts im Stadtsekretariat angenommen wo
selbst auch die Bedingungen eingesehen werden können welche bei der Abgabe von Offerten
zu unterschreiben sind

Halle a/S den 4 Juli 1881 Der Magistrat
Bekanntmachung

In Gemäßheit des 18 des unterm 2 April 1878 vom Ministerium des Innern
erlassenen Regulativs für die Kreis beziehentlich Stadt Ausschüsse bringen wir hiermit zur
öffentlichen Kenntniß daß bei dem unterzeichneten Stadt Ausschusse in der Zeit vom 21 Juli
bis 1 September cr Ferien stattfinden

Während derselben dürfen in öffentlicher Sitzung nur schleunige Sachen zur Ver
handlung kommen

Auf den Lauf der gesetzlichen Fristen bleiben die Ferien ohne Einfluß
Halle a/S am 12 Juli 1881 Der Stadt Ausschuß für Halle a/S

Staude

L VoZöl 2aUö 2/2
Comptoir Bliicherstrlche Nr 11

offeriren billigst
Schlesische Westphälische Sächsische Steinkohlen und Coke insbesondere
Schmiedekohlen Gas und Flammenkohlen in jeder beliebigen zweckentsprechenden

Sortirnng Patent Copp6e Maschinen gebrochene Klein Schmiede
Stuben Gas Coke und Zünder Böhmische Salon Pechglanz und Gas
kohlen Briquettes Ratzprchkohlensteine braune Knorpel Förder Klar j
und Bäcker Kohlen

kriina KruäeeoakL
ab Weijzensels Mersebnrg Teucheru Luckeuau Zeit Oberroblingen und
Teutschenthal Alles in Waggon Lieferungen nach jeder Bahnstation sürj

Halle a/S und nächster Umgebung auch in Fuhren frei Gelaß

Form des

Die Phrenelogin
Frau D Maukel ist nur
noch auf 8 Tage zu spre
chen Parkstraße 3 Part
rechts von Morgens 9 bis
Abends 9 Uhr Besonders
zu empfehlen den Eltern u
Erziehern der Jugend inso
fern die Dame sowohl die
Talente wie auch den Cha
rakter eines jeden Menschen
aus das Genaueste aus der

Schädels zu bestimmen vermag

15 00 Mark sind im Ganzen oder
einzeln auf Pupill Hypothek von uns aus
zuleihen

Das Direktorium der Fraucke scheu
Stiftungen

Verein für Erdkunde
Sitzung am 13 Jnli nm 8 Uhr

1 Vortrag des Herrn Kaufmann Schubert
Ueber Kaffeeproduktion nnd Kaffee
handel der Erde

2 Mittheilung des Unterzeichneten über Fritz
Küpernick und die altamerikanifchen
Schnellläufer

u HkQÄö1s1ökr2 HLt2 1t

Hiiterriokt in

tiri Vamvii

Morilzlirücke Rabcuinsel
Jeden Äiachmittag von 2 Uhr an /zstünd

liche Abfahrt O

Zlioeolaäkiitadi ik von DaM LödQS

1 ZU I INliefert in Tafeln und entölt zu civilen Preisen

Wickel Vankgeschäst
Berlin 8 Kommandantenstratze 1Ä

Cassa Zeit und Prämiengeschäfte zu coulanten Bedingungen Coupons

einlösung provisionsfrei HtNKNeste Auskunst über 3ööert Ns
l ere ertheile gratis und bereitwilligst

Meinen Börsenwochenvericht sowie meine vollständig
umgearbeitete und erweiterte Vrochiire Kapitalsanlage
und Spekulation in Werthpapieren mit besonderer Berücksichtigung der H rN NieNs
ge ä te Zeitgeschäfte mit beschränktem Risiko versende gratis

Harz 48 Wr 48MM Heute II sAnfang 4 Uhr Nur Kinder in Begleitung Erwachsener
haben Zutritt

Gewerbe n Mllstrie Ausflell ng 1M11

Mittwoch den 13 Juli
Ki oZZSL kilaekmittag u benll Lonekrt

der Capelle des herzogl branuschweig Infanterie Regiments Nr 92
unter Leitung des herzogl Musikdirektors Herru öeüz,

Großen 2thür Kleiderschrank verkauft
preiswerth Brunnenplatz 4 II

Eine Partie ganze nnd halbe Cham
pagner Flaschen kauft

F Merseburgerstr 43

18000 bis 21000 Mark per i Okt cr
auf sichere Hypothek auszuleihen Wo sagt
die Exped d Bl

Ein Kind kann mitgestillt werden
Sperlingsberg 1

BM MM M k UM
Ausschank des vorzüglichen prämiirten

Iitu schen Gold weil
ein wenig zn dunkel Braun Biers

Potsdamer Stangen u Cnlmbacher
Bier

Reichhaltige Speisenkarte billige und
gute W ei ne g Fl v on i an

Münchener Keller
Hente Mittwoch

Gleichzeitig empfehle ich meinen Saal mit
Pianino für kteine Gesellschaften zur Ab
haltnng Von Kränzchen c zu recht fleißiger

Benutzung F FF t/i,
Sonnabend 16 Jnli
Nachmittags 3 Uhr
Cxtrazug nach

N ZSli U LS und
nach

Näheres bei Steinbrecher k Jasper

Verloren
wurde am Souutag Nachmittag vom
alte Markte nach der Rabeninsel und
zurück ei worin 4 Dauerkarten der Gewerbe n Jndnstrie Ans
stellung waren Bitte gegen Be
lohnung abzugeben

g r Ritter gasse 2 P
Eine Uhr gezeichnet

ist am 9 Juli gestohlen worden vor An
kauf wird gewarnt

Etwaige Mittheilungen über den Verbleib
dieser Uhr bitte an die Exped d Bl

Montag Morgens ist von der Mittelwache
durch den Moritzzwinger nach d Stadtgottes
acker ein Bündchen kl Schlüssel verloren Dem

Finder gute Belohnu ng Mittelwache 8
Ich warne hiermit Jedermann meiner Frau

geb Schmidt genannt Gietzler auf meinen
Namen etwas zu borgen indem ich keine Zah
l ung leist e Friedr Schnlz gr WaUstr 42

HM Turn Verein
Montags und Donnerstags Uebun

Familien Nachrichten
Heute Morgen 5 Uhr verschied nach drei

jährigen schweren Leiden mein lieber Mann
und unser guter Vater der Arbeiter Wil
helm Lanschk

Dies allen Bekannten und Verwandten zur
traurigen Nachricht

Die trauernde Wittwe Th Lanschk
geb Müller

nebst vier unerzogenen Kindern
W

Heute Nacht IS /s Uhr verschied nach
langem Leiden im 71 Lebensjahre un
sere gute Mutter und Schwiegermutter

Frau
geb

Um stille Theilnahme bitten
die Hinterbliebenen

Für den Jnseratentheil verauvvortlich
M Uhlemanu iu Hall

Wr den redaktionellen Theil verantwortlich C Bobardt in Halle Expedition im Waisenhanse Bnchdrnckerei des Waisenhauses
Hierzu eine Beilage

l
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